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Thomas Bauer:
Ein Drittel für den Staat muß reichen

 
(bbiv) München. „Zunächst muß der Spitzensteuersatz gesenkt werden auf 35 Prozent inklusive Gewerbesteuer mit dem Ziel, später 33 Prozent zu erreichen. Ohne diese Maßnahme ist jede Steuerreform Makulatur.“ Mit dem Vorschlag, den Steuersatz für Unternehmen auf 35 Prozent zu senken, folge die Bundesregierung Unternehmern und Verbänden in die richtige Richtung.


Im Rahmen einer Expertentagung der Vereinigung der Bayerischen Wirtschaft präsentierte deren Vizepräsident, der Präsident des Bayerischen Bauindustrieverbandes Professor Thomas Bauer, klare steuerpolitische Grundsätze:


„Wir verlangen den Mut, einen einheitlichen Spitzensteuersatz einheitlich auf alle Einkommensarten festzulegen. Das wird das entscheidende Signal sein. Erst dann kann die Verbreiterung der Bemessungsgrundlage folgen.“


Professor Bauer: „Ein Drittel für den Staat muß reichen. Das zentrale Kriterium heißt Akzeptanz. Ein Steuersystem muß einfach, überschaubar und verläßlich sein und darf nicht als nachteilig gegenüber andern Ländern empfunden werden.“


Erfolgten mit der Festschreibung von 35 bzw. 33 Prozent die richtigen Maßnahmen bei der Spitzensteuer, dann würde auch die Wirtschaft mit Gegenfinanzierungen einverstanden sein – vorausgesetzt sie sind nicht aus betriebswirtschaftlichen Gründen abzulehnen, wie z.B. die Abschaffung der Teilwertabschreibung. „Hier zeichnet sich ja auch endlich Einsicht ab."
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